
u

Das EheBand
Das beſte FrrundſchafftsBand

Wollte
An dem

Ein
dem Oeltzen uſid Auerbachiſchen Hauſe

verbundenſter Diener

Vhriſtian Wahrmuth, Con-Rector
der Stadt-Schule zu Weißenfels.
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Je Wunſche, ſo man Dir
Anietzo uberbringet,
Und dieſen Tag beſinget,

Erfordern nach Gebuhr
Daß ich auf gleichen Echlag
Auf Wunſcht dencken mag,

Und Dir, Herr Bragtigam, zum Leben,
Ein neues Viuat moge geben.
Der Jahre Lauff und Zahl

DSo uns ſchon langſt verbunden,
Und uns in SchulenStunden

Der Kindheit viele mahl
Die Freundſchafft eingepragt,
Die Jeder in ſich heegt,

Die will nun Ahſchied. von uns nehmen,
Und ſich zur Einſamkeit bequehmen.

Denn es iſt bey Dir ſchon
Zu dem Entſchluß gekommen;
Daß Du ein Weib genommen,

Die ſoll Dir Themis-Sohn,
Mit Lieb' entaegen gehn
An DeinerEkiten ſtehn;

Gie ſoll mit beſſern Freundſchaffts-Pflichten,
Der Nacht und Tage Kumnxr ſchlichten.

Auf ei mUnd ſaget ohne Schtu:Jch will mich einer Braut verbinden,

Go wird dig lange Nacht verſchwinden.

Viel Glucks zur Jungfer Braut
Die Du dir haſt erleſen,

Jhr angenehmes Weſen
Macht, daß man auf Sie ſchaut;
Daß man Sie aſtirviert
Weil Sie die Tugend ziert;

Wo findet man dergleichen Fruchter
Den meiſten ſind ſie ein Gedichte!



Ach durffte man nur hier
Die liebe Wahrheit ſagen!
Ach durffte man es wagen!

Und jeder nach Gebuhr
Den Lobund Tugend-Schein,
Und ihren guten Wein

Der ſauer ſchmeckt zu koſten geben!
Manch ſchoner Stock tragt herbe Reben!

Doch nein, die Wahrheit iſt
Gar vielem Frauenzimmer,
Man ſagt es ionſten immer

Ein Stachel, der ſie küßt,
Ein bittrer Zuckerkandt,
Ein heiſſer Neſſel-Brand:

Drumiaß ichs auch, meinFreund, wohl bleiben,
Daß ich mich ſolte an ſie reiben.

Ein langes Carmen war
Zu Deinem Preiß geſetzet;
Darinnen war geſchutzet

Wie Gold von Sthlacken klar,
Was gut Geprage tragt,
Was gut Gewichte hegt;

Doch mochte Maunce ſich zerbrechen,
Wenn fie die Walheit ſvlte ſtechen.

Gedult! was iſt zu thun?
Kan der, ſo Ruhe liebtt,
Und nicht ein Kind betrubet t

Doch nicht vor Weſpen ruhn;
Wer in dergleichen Neſt

Slich, Freund, belieben laßt
Auch nur einrahl· gemach zu ſchlagen,

Wird viel Pleunren davon tragen.

Wo ſoll ich aher hin?
Wohin ſoll ich wohi gehen.
Und keuſche Tugend ſehenWeil ich hier ftembde bin?

So ſprachſt Du Werther Freund,
Weeill derer viele ſeyndJn jedem  Drt, in jeder Straſſen,
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Wo ſoll ich mich wohi niederlaſſen?
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Dugiengſt gerade zu,
Wo Du chmahls loßgiret.
Weil Dich ein Zug grruhret,

Und ſollte Deine Ruh
Jn der Saal-Gaſſe ſeyn;Das Schickſal ſtimmte ein,

Und rieff: Hieriſt der Tugend-Tempel:
Der ſtillen Frommigkeit Exempel!

Drauffmachteſt Du getroſt
Mit Der die Freundſchaffts-Bande,
Die Dir GOtt zuerkandte,

So war es gut gelooſt;
Wir alle ſagten Ja!
GOtt ſeh Euch Beyden nah!

So wird Eur Freundſchaffts-Band bekleibem
Und Euch kein Laſter-Peaul zertreiben.

Wir alle wunſchen Gluck 1
Zu dieſer neuen Ehe!
Die funffaig Jahr beſtehe!

Sofallt die Furcht zuruck

Als ob ſolch Ehe-Band
Jn kurtzen ſey ertrannt;

Der Himmel wolle Gluck unn Seegen
Auf Jhrer Beyder Schultekkliegen:

Nun kan der Brautigam
Die Braut beſtandig ſprechen;

Sein Wunſch wird nicht zerbrechen,
Daer auf guten Stamm
Auf gute Fruchte ſieht,
Und falſche Farbe flieht;

Die Freundin;, die GOtt zugefuhreh
Jſt die Jhm. Hertz und Seele ruhret.

Sie wird die Freundſchafft nicht,
Die Liebe nicht verſagen,
Jhn auff den Handen tragen,

So wird die Liebes Pflicht
Vollkommen ſchone ſeyn
Und aller boſe Schein

Der Freundichafft wird weg weichen muſſen
Weil Lieb und Huld einander kuſſen.
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